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Berlin, 1. Juli. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hatte ſich geſtern mit dem Gehalt des 
künftigen Oberbürgermeiſters von Berlin zu be⸗ 
ſchäftigen. Daſſelbe war, als die Wiederwahl des 
Herrn v. Forckenbeck in Frage ſtand, auf 20,000 
Mark für den Fall der Wiederwahl deſſelben, für 
den Fall einer Neuwahl aber auf 24,000 Mark 

xirt worden. Der betreffende Ausſchuß ſchlug 
etzt vor, das Gehalt auf 30,000 Mark feſtzu⸗ 
ſtellen. Ein aus der Mitte der Verſammlung 
geſtellter Antrag, außerdem noch 6000 Mark für 
Repräſentattonsgelder zu bewilligen, fand nicht 
die Mehrheit, die Verſammlung erhob vielmehr 
den Antrag des Ausſchuſſes zum Beſchluß. 


— Als die neue Gerichtsverfaſſung am 1. 
Oktober 1879 in Geltung trat, waren in Preußen 
außer den 13 Ober⸗Staatsanwalten 91 Erſte 
Staatsanwalte und 126 Staatsanwalte vor⸗ 
handen. Seitdem iſt die Zahl der Staatsauwalte 
um 86 oder 68.3 Prozent vermehrt worden. 
Nach dem neueſten Jahrbuch für die preußiſche 
Gerichtsverfaſſung zählt die Staatsanwaltſchaft 
3 Ober⸗Staatsanwalte, 93 Erſte Staatsanwalte 
und 212 Staatsanwalte. Von den angeſtellten 
Staatsanwalten befinden ſich 14 bei den Ober⸗ 
Landesgerichten und 198 bei den Landgerichten. 
Außerdem ſind noch 59 Aſſeſſoren als ſtändige 
Hülfsarbeiter bei der Staatsanwallſchaft beſchäf⸗ 
tigt, darunter 4 beim Landgericht I und 2 beim 
Landgericht II hierſelbſt. Einſchließlich der ſtän⸗ 
digen Hülfsarbeiter haben nachſtehende Staats⸗ 
anwaltſchaften bei den Landgerichten die meiſten 
Staatsanwalte (ausſchließlich des Erſten Staats⸗ 
auwalts): Berlin I 22, Breslau 9, Berlin II 
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— Wenn ſchon der „Oſſervatore Romano“ 
feine neue Jnfallibilitätstbeorie mit dem Anſpru h 
auf Ausdehnung derſelben auf das politiſche Ge⸗ 
biet neuerdings zurückgezogen bat, fo dürfte es 
doch nicht überflüſſig fein, hier feſtzunageln, was 
von ſehr ſachtundiger Seite in dem gewiß libe⸗ 
raler Velleitäten nicht verdächtigen Wiener „Va⸗ 
terland“ unter Zuſtimmung der Zentrumspreſſe 
ei een 1. ſich g 

„Es iſt an und für gewiß ganz richti 
daß der Papſt als unfehlbarer Lehrer in Sachen 
des Glaubens und der Sitten auch in Fragen der 
Politik, inſofern auch dieſe an die Lehren des 
Glaubens und die Geſetze der Sittlichkeit ge⸗ 
bunden iſt, berechtigt iſt, unfehlbare Entſcheidun⸗ 
gen zu treffen. Handelt es ſich beiſpielsweiſe um 
die Anwendung eines der zehn Gebote auf die 
Politik, jo fieht es dem Papſte gewiß zu, hierüber 
eine unfehlbare Eutſcheidung zu treffen. Unfehl⸗ 
bar ſind aber nur die päpſtlichen Entſcheidungen 
ex cathedra, und dieſe ſind doch wahrhaftig 
nichts Gewöhnliches und Alltägliches. Zu einer 
Eniſcheidung ex cathedra find gewiſſe materielle 
und formelle Bedingungen erforderlich; es kann 
nicht unſere Aufgabe ſein, uns darüber ausführ⸗ 
lich zu ergehen, aber darauf müſſen wir mit 
allem Nachdrucke hinweiſen, daß ein unumgäng⸗ 
liches Kriterium einer Entſcheidung ex cathedra 
die darin erſichtliche Verpflichtung aller (?) 
Chriſten zur gläubigen Annahme der Eniſchei⸗ 
dung it, nur die Geſammtkirche betreffende Lehr ⸗ 
punkte können Gegenſtand einer iufalliblen Ent- 
ſcheidung ſein; dies beſagt ganz ausdrücklich die 
dogmatiſche Definition des vatitanifchen Konzils 
über die Unfehlbarkeit des Papſtes, indem fie den 
Ausdruck ex cathedra durch die Worte erläutert: 
„wenn er, des Amtes eines Hirten und Lehrers 
aller (2) Chriſten waltend, gemäß ſeiner oberſten 
apoſtoliſchen Gewalt eine von der ganzen Kirche 
feſtzuhaltende Glaubens- und Sittenlehre definirt. 
Da nun Kathedral⸗Entſcheidungen infallibel find, 
fo ift klar, daß andere, nicht ex cathedra erlaſſene, 
wenn auch die Doktrin betreffende päpſtliche Aus⸗ 
ſprüche und Entſcheidungen keineswegs unter das 
donum infallibilitatis fallen, obſchon fie mit 
innerer Zuſtimmung und mit jenem Glauben an⸗ 
zunehmen find, den die Theologen lindes ecclesia- 
stien nennen. Der Anlaß, mit welchem das rö⸗ 
miſche Blatt das unfehlbare Lehramt des Papftes in 
Verbindung bringt, und der Zuſammenhang, in dem 
es ſeine Aſſertionen macht, legen die Annahme 
5 es wolle damit inſinuiren, der heilige Vater 
habe mit ſeiner Weiſung an die franzöſiſchen 
Katholiken, ſich auf den legalen Boden der Re⸗ 
publik zu ſtellen und auf dieſem die Intereſſen 
der Religion und Kirche zu verfechten, ohne ihre 
Kräfte in rein politiſchen Differenzen zu zer⸗ 
ſplittern, eine unfehlbare, alſo eine Kathedral⸗ 
Entſcheidung erlaſſen. Das halten wir ent⸗ 
ſchieden für irrig; um eine Kathedral⸗Entſchei⸗ 
dung zu ſein, We mangeln obiger Weiſung des 
heiligen Vaters nicht weniger als alle Kriterien. 
Der Papſt könnte ohne Zweifel die alte Lehre 
der Kirche, daß alle Regierungsformen an und 


für ſich gut und erlaubt ſind, zum Gegenſtande Hal 


einer Entſcheidung ex cathedra machen; aber 
daß der Papſt in einem gegebenen Falle, hoc et 
nunc, unfehlbar entſcheiden könne, die Republik 
ſei der Monarchie vorzuziehen, oder man dürfe 
die Monarchie nicht anſtreben, iſt eine dogmatiſch 
ganz unhaltbare Uebertreibung. Wir wieder⸗ 
holen: die Infallibilität betrifft wie in der Lehre, 
ſo ganz beſonders in der Disziplin nur die ge⸗ 
ſammte (?) Chriſtenheit verbindende Entſcheidun 
gen; partikulare Entſcheidungen find kein Objekt 
der Inſallibilität. In einem lunge mit kirch⸗ 
licher Approbation erſchienenen „Compendium 
Theologige fundamentalis“ (von Pater Norber: 
tus a Tuſe 0. Cap) heißt es (in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung): „Uebrigens Handelt es ſich hier wohl: 
gemerkt nur um die allgemeine Disziplin, die 
durch das höchſte und endgültige Urtheil dei 
Kirche fejtzejegt iſt. Denn in den Entſcheidungen 
au einzelne Perſonen oder auch an einzelne 
Diözeſen oder Kirchenprovinzen folgt die Kirche 
oft nur der wahrſcheinlichen Meinung und kann 
darum aus denſelben der Glaube der Kirche nicht 
ſicher erſchloſſen werden .... Und ſelbſt die 
allgemeinen Geſetze und Anordnungen der Kirche 
erklären wir nicht für abſolut vollkommen, ſe 
daß in ihnen garnichts zu wünſchen oder zu ver- 
beſſern übrig blieb.“ } 
Es erhellt hieraus unzweideutig, daß der 
Papſt nicht in der Lage iſt, hinſichtlich des An 
chluſſes der franzöſiſchen Monarchiſten an die 
epublik einen „Befehl“ zu erlaſſen. 
— Der fahrplanmäßige Reichspoſtdampfer 
mit dem heimkehrenden Ablöſungstransport von 
r. Majeſtät Kanonenbooten „Wolf“ und „Iltis“, 
ommandoführer Lieutenant zur See Nordmann, 


'ift am 30. Juni d. J. von Hongkong nach abzulehnen, erſchienen waren. 


Bremerhafen in See gegangen. 

Dem nächſtjährigen internationalen 
ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreß, der in Zürich ab⸗ 
gebalten werden ſoll, werden folgende von der 
„Mgdb. Ztg.“ mitgetheilte Anträge des „reoolu⸗ 
tionären Komitees“ in Paris unterbreitet werden: 
1. Der ſchon bei dem Kongreß in Brüſſel ge⸗ 
ſtellte Antrag wird aufrecht erhalten, daß die am 
Kongreß theilnehmenden und deſſen Beſchlüſſen 
ſich unterziehenden Sektionen ſich einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Namen geben möchten. Unbeſchadct 
der Selbſtſtändigkeit und des ſpeziellen Charakters 
der verſchiedenen Fraktionen ſchlagen ſie als Titel 
vor: „Internationale ſozialiſtiſche Partei.“ 2. 
Durch die Feier des 1. Mai für den Achtſtunden⸗ 
tag und die Emanzipation der Arbeiterklaſſe ſoll 
von nun an in jedem Lande der energiſche Wille 
der Arbeiter kundgegeben werden, um jeden 
Preis und mit allen Mitteln gegenüber der 
kapitaliſtiſchen Reaktion den internationalen 
Frieden aufrecht zu erhalten. 3. Das ununter⸗ 
brochene Streben der ſozialiſtiſchen Partei und 
der Arbeiterkluſſe nach Erlangung politiſcher 
Macht iſt ihre erſte Pflicht, denn nur im Be⸗ 
fie politiſcher Macht wird die Arbeiterklaſſe 
durch Expropriation der herrſchenden und be⸗ 
ſitzenden Klaſſen und dadurch bewirkte Abichaf- 
fung aller Vorrechte und Klaſſen vollſtändig die 
Oberhand gewinnen und das Prinzip der Gleich⸗ 
heit und Solidarität der ſozialen Republik zur 
Geltung bringen können. 4. Das ſchweizeriſche 
Organiſations⸗Komitee des Kongreſſes ſoll mit 
der Ausführung dieſer Beſchlüſſe betraut werden. 
Ganz beſonders ſoll es die Aufgabe haben, die 
Arbeiterſekretariate aller Länder in nähere Ver⸗ 
bindung zu bringen, und die Mittel zur Vorbe⸗ 
reitung oder Verwirklichung einer internationalen 
ſozialiſtiſchen Proletarier⸗Partei zu ſuchen. 


— Am künftigen Montag wird der Aus⸗ 
ſchuß für die Unterſuchung der Hochwaſſerver⸗ 
hältniſſe für die deutſchen Ströme ſeine Thätig⸗ 
keit in Berlin beginnen. Es wird ſich zunächſt 
um geſchäftliche Anordnungen über Art und Um⸗ 
fang der Arbeiten handeln und damit ſollen ört⸗ 
liche Beſichtigungen verſchiedener Flußgebiete, 
namentlich aber der Oder, verbunden werden. 
Man wird regulirte und nichtregulirte Strom⸗ 
ſtrecken beſichtigen und daran bezügliche weitere 
Anträge knüpfen. Die Kommiſſionsarbeiten ſollen 
die Unterlage für weitere Schritte bezüglich der 
Stromregulirung bilden. 

Dirſchan, 30. Juni (W. T. B.) Der 
Provinzial⸗Verein des Guſtav⸗Adolf⸗Vereinz hat 
geſtern und heute hier getagt. Der Oberpräſident 
Staatsminiſter a. D. Dr. b. Goßler, Konſiſtorial⸗ 
präſident Meyer, Konſiſtorialrath Koch⸗Danzig, 
Graf Rittberg⸗Stangenberg, ſowie 80 Geiſtliche 
und Abgeordnete nahmen an den Berathungen 
theil. Die Hauptliebesgabe erhielt die Gemeinde 
Schaffarnia (Kreis Straßburg) und die zweite 
Liebesgabe die Gemeinde Steegen (Kreis Schlochau). 

Poſen, 30. Juni. (W. T. B.) 
Kultusminiſter Dr. Boſſe hat heute noch 
mehrere Schulen, darunter auch das Marien⸗ 
Gymnaſium beſucht und Nachmittags 3 Uhr die 
Rückreiſe nach Berlin an etreten. 

Kiel 30. Juni. (W. T. B.) Der Groß⸗ 
bertog von Medlenburg- Schwerin iſt nach mebr- 
tägigem Aufenthalte heute Abend nach Schwerin 
zurückgekehrt. 


- 


mburg, 29. Juni. Daß bei der Aus» gierung, 


looſung von Gefchnorenen ſich der Tod etwa bes 
vierten Theiles der Ausgelooſten berausſtellt, 
dürfte wohl im deutſchen Reiche noh nicht vor⸗ 
elommen ſein. Dieſer Fall wurde geſtern bei 
röffuung der diesmaligen Schwurgerichts⸗Seſſion 
von dem Präſidenten deſſelben, Landgerichtsdirektor 
Dr. Beeck, thatſächlich konſtatirt. Der Präſident 
entſchuldigte ſich vor Eintritt in die Verhandlung 
bei den Geſchworenen, daß dieſelben theilweiſe 
erſt im letzten Augenblick geladen worden ſeien. 
Die Schuld hieran treffe indeß nicht das Gericht, 
ſondern liege in der Fehlerhaftigkeit der Urliſten, 
aus denen der Gerichtshof die Geſchworenen aus⸗ 
zuloofen hat. Die Urliſten hätten ſich in dieſem 
Jahre ſo fehlerhaft gezeigt, daß z. B. von den zu 
dieſer Seſſion ausgelooſten 30 Perſonen ſieben 
bereits verſtorben ſeien, alſo nahezu der vierte 
Theil, während ſie in den Urliſten immer noch 
als lebend aufgeführt ſeien. (2) Man werde in⸗ 
deß ſofort eine genaue Reviſion der Liſten vor⸗ 
nehmen und dieſelben richtig ſtellen. 

Zittan 30. Juni. Laut Bekanntmachung 

der hieſigen Amtshauptmannſchaft find die Ende 
Mai an der ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze (in 
Georgenthal, Tollenſtein und Ober⸗Niedergrund) 
27 Blattern nunmehr wieder er⸗ 
oſchen. 
Alm, 30. Juni. Nach der Parade ver⸗ 
ücherte der König den Kommandeur der 27. Divi⸗ 
jion, General⸗Lieutenant von Nickiſch⸗Roſenegk, 
einer vollſten Zufriedenheit über die vorzügliche 
altung und die Leiſtungen der Truppen. Dem 
Oberbürgermeiſter ſprach der Monarch ſeinen 
warmen Dank aus für den glänzenden Empfang, 
den ihm die Stadt Ulm bereitet habe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. Juni. (W. T. B) Der Va⸗ 
lutaausſchuß nahm das Geſetz betreffend die An⸗ 
wendung der Kronenwährung auf die Zollzah⸗ 
lung, ſowie die Vorlage betreffend die Novelle zu 
Artikel 87 der Bantſtatuten unverändert an und 
degann die Berathung des Anleihegeſetzes. Abge⸗ 
woneter Dr. Steinwender erklärte dabei namens 
der deulſchen Nationalpartei, dieſelbe werde aus 
yolitifchen Gründen gegen das Geſetz flimmen. — 
Nachdem ferner Dr. Kaizl die Frage erörtert 
hatte, ob nicht eine kleinere Anleihe genügen 
vürde, wurde die Debatte bis zum Abend 
ertagt. 

Wien, 30. Juni. Heute ift bier plötzlich 
eine parlamentariſche Kriſis ausgebrochen. Die 
Mitzliever der vereinigten deutſchen Linken ver⸗ 
zeßen den Valuta⸗Ausſchuß vor der Berathung 
es Anlehensgeſetzes und wollen die Erklärungen 
es Grafen Taaffe bezüglich der Beſchwerden 

über das jüngſte Vorgehen der Regierung, ins⸗ 
deſondere Schönborns, gegen die Deutſchen ab⸗ 
varten. Bekanntlich entitand in letzter Zeit 
vegen der im Juſtizreſſort, ſowohl in den Alpen⸗ 
ändern erfolgten Ernennung von Slovenen als 
uch in Mähren durch die Ernennung von Czechen 
sei den Deutſchen lebhafte Beunruhigung. Abends 
trat nun wieder der Ausſchuß zuſammen, er war 
auch beſchlußfähig, da die Mitglieder des Klubs 
der Deutſchnationalen, die Nachmittags erklärt 


hatten, aus politiſ hen Gründen das Valutageſetz gebungen auf die offiziellen Kreiſe und die zu 


Stettiner Zeitung. 


der Linken wurden nun alle Währungsvorlagen 
erledigt. ; 

Der aus Brünn heimkehrende Kaiſer Franz 
Joſef wurde heute Abend, trotzdem offiziell kein 
Empfang ſtattfand, von einer großen Volksmenge 
ungemein ſympathiſch begrüßt. Längs des ganzen 
Weges hatte das Publikum ein dichtes Spalier 
Babe und rief dem Monarchen ſtürmiſche 

ochs zu. 

Bein, 30. Juni. Ein ſehr bezeichnendes 
Beiſpiel czechiſchen frechen Uebermuthes hat 
Kaifer Franz Joſef während ſeines Hiecſeins er⸗ 
fahren. Der Kaiſer ließ ſich geſtern die Ver⸗ 
treter der landwirthſchaftlichen Vereine vorſtellen. 
Einen derſelben, Namens Czepek, fragte der Kaiſer, 
wie es ihm gehe; Czepek antwortete czechiſch: 
„mir geht es gut, es möchte mir aber noch beſſer 
gehen, wenn Mojeftät ſich zum König von 
Böhmen krönen ließen!“ Der König wendete 
ſich ſofort ab und ſprach jemand anders an. 

Peſt, 30. Juni. Ueber die Audienzbewer⸗ 
bung Bismarcks bei Kaiſer Franz Joſef wird 
dem „Peſter Lloyd“ aus Wien offizibs geichrieben ; 
Eine Taktloſigkeit war die Einbringung des 
Audienzgeſuches zweifellos. Wenn der Kaiſer 
und König einen Großkreuzinhaber des Stefan⸗ 
ordens empfängt, ſo geſchieht dies entweder in 
Angelegenheiten der inneren oder äußeren Politik 
oder zur perſönlichen Auszeichnung des Betreffen⸗ 
den. Nun kam Bismarck als Privatmann nach 
Wien; eine Erörterung von Staatsgeſchäften mit 
ihm war ausgeſchloſſen; auch ein außergeſchäft⸗ 
licher Gedankenaustauſch zwiſchen dem Kaiſer und 
Bismarck erſchien nach keiner Seite hin ange⸗ 
bracht, denn man hätte den Empfang Bismarcks 
in der Hofburg als Auszeichnung gedeutet, die 
einem nichtaktiven 1 1 5 Miniſter zu Theil 
geworden, welcher ſich durch ſein Verhalten dem 
deutſchen Kaiſer und der Berliner Reichsregie⸗ 
rung gegenüber mehrfach ins Unrecht geſetzt hat. 
Dabei ſehen wir ganz ab davon, daß Bismarck 
während der zwei letzten Jahre eine Reihe von 
Aeußerungen über Oeſterreich⸗Ungarn gethan hat, 
die jeden ſelbſtbewußten Bürger in unſerem 
Vaterlande empören mußten. Es war alſo eine 
ganze Reihe von Gründen vorhanden, die Bis⸗ 
marck abhalten mußten, um eine Audienz zu bit⸗ 
ten. Er that dies dennoch, und man war in den 
zur En ſcheidung berufenen Kreiſen jo rückſichts⸗ 
voll, hierüber ftrengites Geheimniß zu bewahren, 
um nicht durch Bekanntwerden des adjchlägigen 
Beſcheides den Fürſten zu verletzen. Indeſſen iſt 
er es nun ſelber, der den Zwiſchenfall verkündet 
Wenn es ihm jo gefällt, kann ihm das Niemand 
verwehren. 


Frauk reich. 


Der Pariſer „Gaulois“ behauptet, daß die 
franzöſiſche Regierung der deutſchen Regierung 
amtlich davon Mittheilung gemacht habe, daß ſie 
das Jahr 1900 für eine Weltausſtellung in Paris 
in Ausſicht genommen habe. — Dieſe Meldung 
des „Gaulois“ iſt offenbar eine Flunkerei. Man 
erkennt dies ſchon daraus, daß eine derartige 
Notiſikation in ſolcher Form überhaupt nicht üb⸗ 
lich iſt, ſondern daß ihr eine Verſtändigung über 
die Veranſtaltung einer Weltausſtellung voraus⸗ 
zugehen pfleat. Die Notiz des „Gaulois“ hat 
ebenſo wie der entſprechende Artikel des „Figaro“ 
nur den Zweck, die feanzöflfghe Regierung zum 
Vorgehen zu veranlaſſen. ie franzöſiſche Re⸗ 

aber iſt mit den einſchlägigen V'rhält⸗ 
niſſen viel zu ſehr vertraut, als daß fie es dar⸗ 
auf ankommen laſſen ſollte, ſich eine allgemeine 
Abſage zu holen. Für Paris von elf zu elf 
Jahren eine Weltausſtellung zu beanſpruchen, das 
iſt eine Naivetät, deren ernſte Männer nicht fähig 
find, Dergleichen kann ſich ein Boulevardblatt 
erlauben, dergleichen kann aber eine Regierung 
nicht thun. Allerdings hat ſich ſchon ein Abge⸗ 
ordneter bereit gefunden, der in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer eine Interpellation im Sinne 
des „Gaulois“ einbringen will. Der Abgeordnete 
Deloncle beabſichtigt, im Hinblick auf die für 
Berlin im Jahre 1900 projektirte Weltausſtellung 
und in Erwägung, „daß es Frankreich zukomme“, 
eine ſolche Weltausſtellung im Jahre 1900, d. h. 
elf Jahre nach der Weltausſtellung von 1889 in 
Paris zu veranſtalten, eine Reſolution in der 
Kammer einzubringen, in welcher die Regierung 
aufgefordert wird, unverzüglich vorbereitende 
Maßregeln zu dieſer Weltausſtellung in Paris zu 
treffen. Einer Note des „Temps“ zufolge 
dürften die zuſtändigen Miniſter demnächſt im 
Miniſterrath das Proſekt einer vorausſichtlich im 
Jahre 1900 in Paris zu veranſtaltenden Welt⸗ 
ausſtellung zur Sprache bringen. 

Paris, 29. Juni. Die ungünſtigen Wir⸗ 
kungen der päpſtlichen Kundgebungen für das 
republikaniſche Syſtem treten in den katholiſchen 
Kreiſen Frankreichs immer deutlicher zu Tage, 
wenn ſich dies auch mehr hinter den Kouliſſen 
als offen zeigt. In den monarchiſtiſchen Kreiſen 
iſt man nicht im entferuteſten gewillt, den Wün⸗ 
ſchen des Papſtes zu willfahren. Die Beziebun⸗ 
gen des Erzbiſchofs von Paris zu dem Nuntius, 
mit dem er faſt gar keinen Verkebr pflegt, ſind 
in Folge deſſen nachgerade peinliche geworden. 
Wenn ſich der Graf von Paris und nicht minder 
Prinz Viktor Napoleon neueſtens Schweigen und 
eine gewiſſe Zurückhaltung auferlegen, fo ſoll 
dies beſonderen Eiunflüſſen zuzuſchreiben fein. 
Was ſpeziell den Grafen von Paris betrifft, fo 
ſoll ſich der Wiener Nuntius Galimberti ins 
Mittel gelegt und die Kreiſe, zu welchen der 
Graf in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht. 
zu Einwirkungen auf ihn vermoch haben. Was 
den Prinzen Viktor betrifft, ſo ſollen ſich vom 
Vatikan aus direkte, von dem ihm nabe ver⸗ 
wandten Kardinal ausgegangene Einflüſſe geltend 
gemacht haben, indem ihm nabe gelegt worden 
ſei, ſich für die unter veränderten Verhältniſſen 
denkbare Präſidentſchaft der Republik, die ihm 
zufallen könnte, möglich zu erhalten. Wir möch⸗ 
ten nicht dafür einſtehen, daß ſich all dies fo 
verhält. Immerhin iſt es aber bezeichnend für 
die Kouliſſenvorgänge, daß man ſich derlei erzählt. 

Caoallotti hat von der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Liga eine Einladung nach Paris erhalten, die er 
auch angenommen hat. Es pmdelt ſich um 
Proteſtmeetings gegen die Stellung Italiens im 
Dreibunde, die in Paris und in anderen Städten 
abpehalten werden ſollen und bei welchen Ca⸗ 
vallotti als Redner auftreten fol. Man mißt 
dieſen Veranſtaltungen in eruſten politiſchen 
Kreiſen indeſſen nicht die mindeſte Bedeutung 
bei, da die Erfahrung gelehrt hat, daß all die 
bezüglichen ſeit Jahr und Tag betriebenen Kund⸗ 


— 


Stande waren. 

Paris, 30. Juni. (W. T. B.) Die ſo⸗ 
genannte Kolonialgruppe des Parlaments empfing 
heute im Palais Bourbon den Lieutenant Mizon, 
der Bericht über die Reſultate ſeiner Forſchungs⸗ 
reiſen in Afrika abſtattete. Mizon ſchilderte das 
rin Hr Amadırı, deſſen Hauptſtadt ſchön fer, 
wie Verſailles und zu welchem noch eine Anzahl 
anderer bedeutender Städte gehöre. Es dürfte 
ſich in dem Königreich wohl eine Million Krieger 

ſammenfinden, ſo daß man nicht daran denken 
könne, das Königreich zu erobern, ſondern nur 
Handelsverträge mit ihm abzuſchließen. Mizon 
hält, ſofern die bereits erzielten Reſultate nicht 
wieder gefährdet werden ſolen, zu einer Ex⸗ 
pedition dahin den kommenden September für 
den günſtigſten Zeitpunkt. Die engliſche Niger⸗ 
Kompagnie verſuche bereits, den Sultan für ſich 
u gewinnen, man dürfe ihr nicht Zeit laſſen, 
rankreich den Weg zu verſperren. 


Italien. 

Rom, 28. Juni. Crispi hat in der letzten 
Nummer der „North American Review“ einen 
Artikel über Italien und die politiſche Lage 
Europas veröffentlicht. Von dem Aufſatz liegen 
heute erſt Bruchſtücke vor, welche der Telegraph 
nach Europa herübergetragen hat, die aber ſchon 
deutlich genug die Klaue des Löwen erkennen 
laſſen. Crispi legt dar, daß nicht der geringſte 
Grund vorhanden ſei, an der Zukunft Italiens 
zu zweifeln, wie dies thörichter Weiſe von den 
Franzoſen ſo oft geſchehe. Italien babe ſchon 
ganz andere finanzielle Nöthe überwunden als die 
gegenwärtigen welche in weit höherem Grade 
das Ergebniß einer fehlerhaften Steuerpolitik 
ſeien als wirtyſchaftlicher Schwäche des Landes. 
Seine Rüſtungen habe Italien durchaus nicht 
mit dem Gedanken eines Angriffsfrieges ins 
Werk geſetzt, ſondern ausſchließlich zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung. Es ſei falſch, wenn man behaupte, 
daß die Rüſtungen zu dieſem letzteren Behufe 
nicht ſo ſtark zu ſein brauchten, und ebenſo be⸗ 
finde ſich im Irrthum, wer die Urſache dieſer 
Rüſtungen im Dreibund erblicke. Der Fortſchritt 
Italiens in den materiellen Grundlagen ſeiner 
nationalen Größe überſteige unzweifelhaft die Er⸗ 
höhung ſeiner Ausgaben für die Wehrkraft des 
Landes und rechtfertige die Vermehrung der 
Steuern. Der raſche Ausbau des Eiſenbahnnetzes, 
die bedeutende Entwicklung der Induſtrie und des 
Ackerbaues, über welche ſich Crispi ausführlich 
verbreitet, beweiſen dies. Aber ſelbſt wenn die 
finanzielle Kraft Italiens geringer wäre, dürfte 
es doch von ſeinen Rüſtungen nicht ablaifen, 
zumal es im Papſt einen inneren Feind habe, 
der bereit ſei, die erſte Gelegenheit zu ergreifen, 
um ſich mit jeder beliebigen Macht zu verbünden, 
die Italien angreife. „Niemand kann, heißt es in 
dem Aufſatze weiter“, beſtimmen, wann der 
Krieg ausbrechen wird. Aber alle Anzeichen 
laſſen ihn als unausweichbar erſcheinen, und 
ſoviel ich mich umſehe, kann ich doch in Europa 
keine einzige Regierung erblicken, die im Stande 
wäre, ihn zu verhindern. Die Beſiegung Frank⸗ 
reichs im Jahre 1870 hat einen noch ungelöſch⸗ 
ten Hag . Die verſtrichenen Jahre 
wurden von dieſem Lande faſt ausſchließlich 
zu Vorbereitungen für die Stunde der Rache ver: 
wendet, und das Wachegefühl der Franzoſen iſt 
nicht allein gegen Deutichland gerichtet, ſondern 
eben fo ſtark gegen Italien, weil dieſes verjäumte, 
Frankreich zu Hülfe u kommen. Die Chatjache, 
daß Garibaldi und ſeine wackeren Soldaten nach 
Sedan zur Vertheidigung der neuen Republik 
berbeieilten, genügt nicht, um unſer Nachbarvolk 
mit Italien auszuſöhnen. Das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündniß iſt eine Gefahr für die Freiheit 
Europas. Frankreich ſuchte und fand dieſes 
Bündniß nicht, um den übrigen Völkern Europas 
zu nützen, wie es der Dreibund thut, ſondern um 
ihnen zu ſchaden. Wenn jene beiden Verbündeten 
den Sieg davon tragen ſollten, ſo würde das 
Gleichgewicht der alten Welt zertrümmert werden 
und die Völker unter den Folgen des Sieges 
furchtbar zu leiden haben. Ich kenne nicht die 
Bedingungen des Einverſtändniſſes zwiſchen Pe⸗ 
tersburg und Paris und weiß nicht, ob die Ver⸗ 
einbarungen zwiſchen Napoleon und Alexander 
zu Tilſit und fpäter zu Erfurt erneuert oder ver⸗ 
ſchlechtert worden ſind. Aber ich bin überzeugt, 
daß Frankreich den Sieg der ruſſiſchen Waffen 
bereuen würde, und daß es ſich früher oder ſpäter 
genöthigt ſähe, im Intereſſe der Ziviliſation zu 
den Waffen zu greifen und ſeinen heutigen Ver⸗ 
bündeten zu bekämpfen. Sollte aber Frankreich 
beſiegt werden, ſo würde dies für unſer Nachbar⸗ 
volk das Ende ſeiner Größe bedeuten. Nachdem 
es im Jahre 1870 Elſaß⸗Lothringen verloren hat, 
müßte es durch einen verwüſtenden Krieg derart 


zu Boden geworfen werden, daß es ſich nicht 


wieder erheben könnte.“ Die Worte Crispis 
kommen zur guten Stunde. Nachdem durch 
den Beſuch des italieniſchen Königspaares in 
Deutſchland zwiſchen dem italieniſchen und dem 
deutſchen Volke das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit neu geſtärkt worden iſt, trifft es ſich 
glücklich, daß den Italienern von ihrem erfahrenſlen 
Staatsmanne in ſo überzeugender Weiſe die 
Gefahren der europäiſchen Lage und die Noth⸗ 
wendigkeit des Dreibundes vor Augen geführt 
werden. 

Rom, 30. Juni. (W. T. B.) Die 
„Agenzia Stefani“ erklärt auf das entſchiedenſte, 
daß die Meldung, in Brindiſi ſei ein Cholera⸗ 
fall vorgekommen, jeglicher Begründung entbehre. 
Der Geſundheitszuſtaod in Brindiſi ſei wie in 
ganz Italien ein vortrefflicher. 

Alle Gerüchte itser außerordentliche Anſchaf⸗ 
fungen an Lebensmitteln für das Heer ſind der 
„Agenzia Stefani“ zufolge unbegründet. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 30. Juni. Die ſämmtlichen 
Mächte ſtanden die Meiſtbegünſtigungeklauſel 
gegen den ſpaniſchen Minimaltarif zu bis zur 
Beendigung der Unterhandlungen. Der Senat 
erklärte ſich bis zur Beendigung des Budgets in 
Permanenz. 


Großbritaunien und Irland. 
London, 28. Juni. 


Freitag, 1. Inli 1802. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
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G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
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Elberfeld W. Thienes. Greiß- 


ertiggeſtellt worden. Die franzöſiſche Regierung 
hat indeß betreffs einiger Beſtimmungen, welche 
die Operationen gegen den Stlavenhandel zur 
See berühren, gewiſſe Vorbehalte bedungen. 
Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Ich er⸗ 
kenne mit Befriedigung an, daß Sie vor Ihrem 
Auseinandergehen Vorſorge für die Bedürfniſſe 
des Staatsdienſtes getroffen haben. Mylords und 
Gentlemen! Ich habe gern meine Zuſtimmung 
verſchiedenen Bills gegeben, welche Sie unge⸗ 
achtet der ausnahmsweiſe kurzen Dauer der Seſ⸗ 
ſion zu erwägen und zu billigen im Stande 
waren. Die Vorkehrungen, welche Sie getroffen 
haben, um Arbeiter in den Stand zu ſetzen, 
Käufer landwirthſchaftlicher Kleinſtellen zu wer⸗ 
den, dürften die Klaſſe der Landeigen⸗ 
thümer vermehren, was von großer Bedeutung 
für den Staat iſt. Die Anwendung jener Unter⸗ 
richtsgeſetze, welche kürzlich in Großbritannien 
angenommen worden find, auf Iriand wird den 
ärmeren Klaſſen jenes Landes von großem Nutzen 
ſein. Sie haben ſchätzbare Beſtimmungen zur 
Reform der Polizeiverwaltung in den ſchottiſchen 
Kreiſen genehmigt, ſowie auch Schottland jene 
Erleichterungen zur Pachtung von Kleinſtellen 
gewährt, welche dem Volke von England und 
Wales vor einigen Jahren gegeben wurden. Sie 
haben gleichzeitig die Bürde der Lokalſteuern in 
jenem Lande bedeutend erleichtert und die Inter⸗ 
eſſen der Sekundär- wie Univerſitätserziehung ge⸗ 
fördert. Die Akte zur Stärkung der Disziplin 
der Kirche von England hinſichtlich moraliſcher 
Vergehen vervollſtändigt eine nothwendige allzu 
lange verzögerte Reform. Ich habe gern ein Ge⸗ 
ſetz zur Beſſerung der Verfaſſung und Verhand⸗ 
lungen der Legislaturräthe in Indien angenom- 
men und hoffe, daß es meine Regierung in jenem 
Lande in den Stand ſetzen wird, die Meinungen 
und Wünſche der verſchiedenen Raſſen und Klaſſen 
meiner Unterthanen eingehend zu ermitteln, ſowie 
ſich die Mitwirkung aller jener zu ſichern, welche 
am beſten geeignet ſind, in der Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte Rath und Beiſtand zu ertheilen. Ich 


habe gern den Geſetzen meine Zuſtimmung er⸗ 


theilt, welche Sie weiſe und großmüthig zum 
Beſten meiner nothleidenden Unterthanen auf der 
Inſel Mauritius angenommen haben. Ich ſchließe 
dieſes Parlament, welches außerordentlich arbeit⸗ 
ſam, ſowie fruchtbar an wohlthätiger Geſetzgebung 
geweſen iſt, und danke Ihnen für die gewiſſen⸗ 
hafte Erfüllung Ihrer wichtigen Pflichten wäh⸗ 
rend der letzten 6 Jahre. Im empfehle Sie von 
Herzen der Gnade des allmächtigen Gottes!“ 

ndon, 29. Juni. Hier mißt man der 
Anweſenheit des Königs Karol von Rumänien 
eine über die eines bloßen Höflichkeitsbeſuches aus 
Anlaß der Verlobung des rumäniſchen Tyronfol⸗ 
gers mit der Prinzeſſin von Edinburgh hinaus⸗ 
reichende Bedeutung bei. Es iſt wohl auch kein 
bloßer Zufall, daß die Anweſenheit des Königs 
von einem Theile der Preſſe zu Betrachtungen 
benutzt wird, in denen auf die Rolle hingewieſen 
wird, die Rumänien als Schutzwehr gegen Ruß⸗ 
land auf der Balkan⸗Halbinſel zufalle. König 
Karol wird während feiner Anweſenheit ſicherlich 
keine politiſchen Abmachungen treffen. Allein die 
Thatſache ſeines Beſuches an und für ſich iſt 
eine ſymptomatiſche, umſomehr, wenn man ſich 
erinnert, wie unfreundlich ſich der ruſſiſche Hof 
dem Könige gegenüber bei den verſchiedenen letzten 
Anläſſen, die ſich zu wenigſtens äußerlich freund⸗ 
lichen Kundgebungen geboten haben, verhalten hat. 
Jedenfalls fällt die Feſterknüpfung der rumäniſch⸗ 
engliſchen Beziehungen mit Rückſicht auf die Lage 
im Oſten ſchwer ins Gewicht. Man glaubt all⸗ 
gemein, daß fie in Bälde auch von einer handels⸗ 
politiſchen Annäherung Rumäniens an den Weſten 
begleitet ſein werde. Auch hält man es mit 
Rückſicht auf die Beziehungen Englands zu den 
Balkanſtaaten für keinen bloßen Zufall, daß die 
Beſuche des Fürſten von Bulgarien und des 
Königs Karol von Rumänien beim engliſchen 
Hofe unmittelbar aufeinandergefolgt ſind. Ste 
werfen unter allen Umſtänden einiges Licht auf 
die Beziehungen Englands zu jenen Balkanftaaten, 
die einem Vordringen des ruſſiſchen Einfluſſes 
auf dem Balkan im Wege ſtehen. 
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Stettiner Nachrichten 
Stettin, 1. Juli. Zu den wiederholt be⸗ 
ſprochenen Aenderungen im Poſtverkehr, 
die mit dem heutigen Tage (1. Juli) in Kraft 
treten, kommen auch noch ſolche in Betreff der 


im Wechſelverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn gelten⸗ 


den Beſtimmungen. Abweichend von den für 
Druckſachen, Waarenproben u. ſ. w. im Welt⸗ 
poſtvereinsverkehr zur Geltung gelangenden Be⸗ 
ſtimmungen, die im Uebrigen auch für den Ver⸗ 
kehr mit Oeſterreich⸗Ungarn in Anwendung kom⸗ 
men, bleiben hier das Meiſtgewicht für Druck⸗ 
ſachen auch fernerhin auf 1 Kilogramm und die 
Maßgrenzen allgemein, auch für Druckſacher in 
Rollenform, auf 45 Zentimeter beſchränkt. Der 
Abſender kann auch bei Poſtanweiſungen das 
Verlangen der Abänderung der Aufſchrift ſtellen. 
Im Poſtauft agsdienſt ſind außer Zins und 
Dividendenſcheinen auch abgelaufene oder gezogene 
Werthpapiere zugelaſſen. Ferner iſt dem Abſen⸗ 
der geſtattet, eine zweite Perſon (Nothadreſſe) 
zu bezeichnen, an die der Poſtauftrag im Fall 
der Nichteinlöſung weiter zu geben iſt. Nach⸗ 
nahmebriefſendungen gehören fortan nicht mehr 
zu den Fahrpoſt⸗, ſondern zu den Briefpoſtſen⸗ 
dungen. Gewöhnliche Briefe ſind nicht mehr als 
Träger von Nachnahmen zugelaſſen; dagegen lön⸗ 
nen auf eingeſchriebene Briefpoſtſendungen jeder 
Art Nachnahmen bis zum Meiſtbetrag von 400 
Mark unter den im Weltpoſtvertrage enthaltenen 


Das 12. Parlament Bedingungen entnommen werden. Für die Ueber⸗ 


während der Regierung der Königin Viktoria ſendung wird die Taxe für eine Einſchreibſen⸗ 
wurde (wie ſchon kurz gemeldet) beute Nachmittag dung nach Maßgabe des Gewichts der Sendung 


um 3 Uhr kommiſſariſch unter Verleſung der 
nachſtehenden Thronrede aufgelöſt: 2 2 
„Mylords und Gentlemen! Die Zeit iſt ge⸗ 


kommen, da es angebracht iſt, daß der Wahl⸗ 


erhoben. 

555 — * 95 Juli) ab 1 sur = 
örderung über Hamburg, mittelſt ann 
Dampfer nach weſtafritaniſchen Hafenplägen 


| 


flau, ge 
Kilogramm, deren hinfort 1,40 Mark be- der Säle enthalte, in welchen die betreffenden Dpel⸗Rädern wurden ferner bei dieezahrigen 190-203 bez, per Jull 193.192,50 bez., per weniger zahftei mung unregelmä 3 
trägt, auch Poſtfrachtſtücke ohne Werthangabe im Werke ſich befinden. Wir gestatten uns, darauf Nennen die Meiſterſchaften von Balern, auf Juli Auguſt —,—, per September⸗Oktober 183 Te nennen "Ale —.— + j 
Gewicht über 5 bis 10 Kilogramm angenommen hinzuweiſen, daß die zweite und ferneren Auflagen Hoch⸗ und Niederrad, ſowie die Meiſterſchaften bis 182,50 bez. ten erfuhren durchſchnittli einen Abschlag von 
werden. Der neue Dienſt bleibt vorerſt auf des Kataloges dieſer Unbequemlichteit begegnen, von Preußen, Baden und Heſſen gewonnen. 8905 Hau, per 1000 Kilogramm lako 10 tis 15 Pfennigen Helen die Malauktton. 
Poſtfrachtſtücke aus und nach Deutſchland be⸗ daß aber auch jeder Aufieher im Stande iſt, Aus⸗Dieſe Umſtände ſprechen alle dafür, daß das 170-185 bez., per Juli 189,00 nom., per Juli⸗ Antwerpen, 30. Juni, Vorm. 10 Uhr 
ſchränkt. kunft zu geben, in welchem Saale die Kunſtwerke Opel 'ſche Fabrikat ſehr vorzüglich iſt und iſt Auguſt 176175 bez., per September⸗ Oktober 30 Min. Telegramm der Herren Wilkens u. Co ) 
— Für das Nechnungsfahr 1892—93 ſind blacirt find. Schließlich machen wir noch darauf daher der bedeutende Umſatz ſehr erklärlich. 171,00 bez., B. u. G. [Wolle. La Plata⸗Zug, Type B, per Juli 
von den ländlichen Ortſchaften des Kreiſes Ran⸗ aufmerkſam, daß die e ber „Kai ⸗ — Das „Deutſche Haus“ g auf der r 1000 Kilogramm loko pom - 4,5, per November 4,05 Käufer. 
dow zur Deckung der Kreisabgaben 88,695.98 ſer Friedrich⸗Denkmals⸗Entwürfe“ bereits am Weltausſtellung in Chicago, als Jentral⸗ f 8 — — 
Mark, zur Deckung der Provinzialabgaben nächſten Sonntag geſchloſſen wird. und Repräſentationshaus des deutſchen Neſches, 
28,297.56 Mark, zuſammen 116,993.54 Mark — Das Denkmal, welches in der Nähe von wird auf einem zu dieſem Zwecke überwieſenen 
aufzubringen. Dieſe Summe iſt nach dem durch Trier auf der Granahöhe bei Conz zur Erinne⸗ Raume von 32,000 Quadratfuß hart am See 
rung an den hier am 11. Auguſt 1675 erfochtenen und in nächſter Nachbarſchaft des engliſchen Res 


Hafer pe 
merſcher 143 bis 154 bez. 
. 
0 „per 1 ilogramm loko ohne i 
Faß bei Kleinigfeiten 51,50 B. per Juli 51,50 Dank weſen. 
B., per September⸗Oktober 51,00 B. 30. Juni. Bankausweis. 


i 8, 
Sieg deutſcher Truppen über die Franzoſen er⸗ präſentationshauſes errichtet. Der Entwurf rührt Spiritus unverändert, per 100 Liter a — nn ee Franks 1, 586,588,000, 


richtet wird, iſt faft fertig und wird in nächſter vom Regierungsbaumeiſter Herrn Radke her der ve e ge 85 „ö nom., Baarvorrath in Silber Franks 1.295 168,000 
2 11.7 y 8 =. (A 7 7 


0 außer den bisher erb Packeten bis fünfferſte Auflage des Nataloges nicht die Nummern deutendſlen engliſchen Fahrer beſiegte. - Weizen 1000 Kilogramm loko wurden 220.000 Kilo 1d zone Käufer 
| Tare 


Kreistagsbeſchluß vom 29. Juni 1874 feſtgeſetzten 

3 Regulativ für die Erhebung der Kreis und 
Provinzial⸗Abgaben auf die einzelnen 
ö e und Gemeindebezirke ꝛc. vertheilt und ha⸗ 
ben demgemäß die Stettin nahe gelegenen Ort⸗ 
ſchaften in folgender Weiſe beizutragen: Bredow 
17,396.93 Mark, Cavelwiſch 167.37 Mark 
(Stadt Stettin 138.55 Mark), Eckerberg 281.77 
Mark, Gemeinde Finkenwalde mit Gut Finken⸗ 
walde und Gut Kvowsthal 4866.17 Mark, 
— 1621.30 Mark, Friedensburg 328.81 
ark, Glienken 4264.33 Mark, Gotzlow 327.74 

Mark, Gemeinde Jaſenitz 658.07 Mark, Gut 
Jaſenitz 260,30 Mark, Gemeinde Klein⸗Reiniten⸗ 
dorf 289,42 Mark, Gut Klein⸗Reinikendorf 84.60 


Zeit eingeweiht werden. Auf einem ſchlanken in Chicago fett längerer Zeit angeſeſſene Archi⸗ en. N 
belisk erhebt ſich ein aus dem Atelier tekt Herr Fiedler cher elde mit dem deut⸗ per N 70er nom, rufe „ Auch " 
des Kreuznacher Bildhauers Cauer ıhervorges|fhen Konſul Bünz die Ausführung. An das Nane ohne Handel. Franks 620 737000 Zahasm - ng 
gangener fliegender Adler. An dem Sockel des Haupthaus ſchließt ſich ein Kapellen au in ſpät⸗ 189 ea rungspreiſe: Weizen 192,75, Roggen Notenumlauf Franks 3211 884000 2,000. 
Deukmals befinden ſich folgende Inſchriften: Au gothiſchem Stile an, in dem Aueſtellungsgegen⸗ Ar CT Palo BD. Rüböl —,—. 125.438 „211,884,000, Zunahme 
der Dftfeite; „Zur Erinnerung an die Schlacht ſtände der kirchlichen Kunſt Unterkunft finden. e Ni baufende Rechnung der Priv. Frants 479.332.000 
bei der Conzer Brücke. — Am 11. Augnſt er⸗ Der Hauptbau enthält die Dienſträume und wird Fr eee Abnahme 22,182,000 479,332,000, 

fochten hier deutſche Truppen — Kaiſerliche, als Sammelpunkt für vie die Ausſtellung beſuchenden —— 

Lothringer, Münſterländer, Osnabrücker, Trierer Deutſchen dienen. Er hat auch Platz für beſon⸗ 

— unter Herzog Georg Wilhelm von Braun- ders hervorragende Gegenſtände deutſcher Kuuſt, 

ſchweig⸗Lüneburg über die Franzoſen unter Induſtrie und Erfindungsgabe. Der Bau wird 
olz aufgeführt, das bereits ge⸗ 


Bremen, 30. Juni. (Börſen ⸗Schluß⸗ nt 5 b 260 | 

Berlin); a ene vol eh: (e Guthaben ben Stasteicages Frants 279,961,000, | 
mer roleum⸗Börſe. 5 

Faßzaüfee. Sud. dete 6,70 B. Daum: S gahme 440) Site 280 859 000 4b. 


Marſchall de Crequi einen glänzenden Sieg. vornehmlich aus wolle ſtetig. Zins⸗ und Diekont⸗Erträgniſſe Frants 496,000 


Mark, Gut Kreckow 545.57 Mark (Stadt Stettin Bleibt Deutſche einträchtig! tchnitten aus Deutſchland nach Chicago transpor⸗ Wien, 30. Juni. Getreidemarkt. ; umla - 
16.38 Mark), Gemeinde Meſſenthin 290.59 DIE, So bleibt it ſtets mächtig.“ tirt wird. Einige Firmen baden loſtenlos ge- Weizen per Mai⸗Zuni —,— G., —,— Bi, per rath 892 e Notenumlaufs zu n Baalvor⸗ 
Gut Meffentyin (Stadt Stettin) 660.86 Mark, An der Weſtſeite; „Von dieſer Höhe aus ſetztef ſchnittene Hölzer geliefert. Die dekorative Aus⸗ Herbſt 8,27 G., 8,30 B. en per Mais 1 ? 


London, 30. Juni. Bantaus wei 

ee "Ti erbſt 7,48 G, To N N. 3. 

951 05 Da = ar uns 5 3 Ki 8. Tete er Pfd. Sterl. 17,572,000, Abnahme 

per Juli⸗Auguſt 5, „ 5, . Hafer per Notenumlau 

n . . 5. ee bea mute 7805. Stel. 28,607 000, Bu | 

F aii W Pfd. Sterl. 27,819,000, Zunahme 
9 


Gemeinde Nemig 1963.07 Mark, Gemeinde Po⸗ 
dejuch 1180.38 Mark, Gemeinde Pommereusdorf 
4990.81 Mark, Gemeinde Scheune 557,18 Mack, 
Gut Scheune 390.93 Mark, Gemeinde Stolzen⸗ 
Net 1861.40 Mark, Gemeinde Warſow 1028.06 

ark, Gemeinde Wolfshorſt 93.18 Mark, Gut 
Wolfshorſt (Stadt Stettin) 281.50 Mark, Ge⸗ 


ver Kaiſerliche General Grana den Angriff des ſchmückung des deutſchen Ausſtellungsraumes 
rechten Flügels an, der die Niederlage der wird Herr Architekt Hoffacker in Gemeinſchaft 
Feinde nach dreiſtündigem Kampfe entſchied.“ mit Herrn Baumeiſter Radke übernehmen. Die 
An der Südſeite: „Errichtet 1892.“ An der ſilluſtrirten Zeitungen werden in Kürze in der 
Nordſeite: „Bald nach dieſer Schlacht wurde Lage fein, die Pläne zu veröffentlichen. Nach den 
Trier der Gewalt der Franzoſen entriſſen, und getroffenen Vorbereitungen und den aufgewendeten 


der durch deutſche Geſinnung ausgezeichnete Mitteln darf man mit Sicherbeit 5871 — daß Baucazinun 60,00 


m, 30. Juni Jaba-Kaffee e Sterl. 28,336,000, Zunahme 


meinde Wuſſow 370.62 Mark, Gut Wuſſow Kurfürſt Erzbiſchof Karl Kaſpar von der Leyen das deutſche Haus den eutſprechenden Bauten Amſterda 
(Stadt Stettin) 43.92 Mark, Gut Zabelsdorf zog wieder in ſeine Hauptſtadt ein.“ der anderen Nationen ebenbürtig zur Seite ſtehen good ordinary 53,75. Guthaben der Privaten Pfd. S 
251.02 Mark, Gemeinde Bilden 12,478.22 ... ( Aınfterdam, 30. Juni, Nachmittags. Wei Junabme 371000 text. 31,7870 


Mart — Ein Privat-Telegtamm aue, Mannteim eng November or. Roggen per Okto⸗ age des 51 505 Pfd. Sterl. 7,630,000, | 


— Im Bellevue⸗Theater beginnt in nächſter Vermiſchte Nachrichten. meldet dem „B. T.“, daß die daſelbſt im Mai „per März 1 unahme ‚864, 
Woche Herr Kilau vi mit ſeiner Gallerie leben, — Das icht zu Berlin befchäftige| bei Gelegenheit der Wettrennen debütirende und An „ 30. Juni. Getreide ⸗ Not a S. 
der Bilder nach Original⸗Gemälden ein kurzes ſeit u 4 Nen von der Polizei überraſchte Berliner Spieler⸗ re Weizen ruhig. Roggen um 1 9 Bib. Sterl. 16,298,000, Abnahme 
Oafiſpiel zweiten Male. Angetlagt find: 1. der Töpfer zeſellſchaft ſich geſiern vor der dortigen Straf. belebt. Hafer fe. Serfte ſchwach. Regierungs Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,256,000, 


Autwerpen, 30. Junt, Nachmittags 2 Uhr unverändert. | 


15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu f 

Seht) v. Jin 1350 B. de gal 18,50 S. , ann e, ver eee nn 

— Bee he iso 15,15 B. Set. e B.. Clearinghouſe⸗Umſatz 110 Mill., gegen die ent⸗ 
Pari 


— Der bekannte Luftſchiffer Herr Ernſt 
Syring wird auch in dieſem Sommer hier⸗ 
rn zwei Auffahrten mit feinem Rieſen⸗Luft⸗ 

llon veranſtalten und zwar findet die erſte Auf⸗ 
fahrt bereits nächſten Sonntag von Cap cheri 
aus ſtatt. 

* Heute hatten ſich die Arbeitsburſchen Wil⸗ 
helm Schultz und Hermann Krey von hier 
wegen ſchweren Diebſtahls vor der Strafkam⸗ 
mer 5 bieſigen Landgerichts zu verantworten. 
Beide hatten bekanntlich in der Nacht zum Buß⸗ 
tag bei dem Kaufmann Käding in der gr. Dom⸗ 
ſtraße und darauf bei einem Kaufmann in der 
Bismarckſtraße einen Einbruchsdiebſtahl verübt. 

. wurde zu 1 Jahr 1 Monat, K. zu einem 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Am geſtrigen Tage begingen die Dittmer⸗ 
ſchen Eheleute in Stolzenhagen das ſeltene Feſt 


Gotthilf Rudolf Heinze, jetzt 28 Jahre alt, zu kammer zu verantworten hatte. Der Agent Paul 
Drieſen, Kreis Ffledeberg i. N., geboren, viel- Hingſt und der Privatier Auguſt Peterſen wurden 
fach vorbeſtraft wegen Diebſtahls, Kuppelei, wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels zu acht bezw. 
Unterfhlagung, Hehlerei, Hauefriedenbruchs ꝛc.] vier Monaten Gefängniß und zu je 2000 Mark 
Sein Strafregiſter weiſt im Ganzen 13 Vor⸗ Geldſtrafe verurtheilt. Der Privatier Konrad 
ſtrafen auf. 2. Die Ehefrau deſſelben, Auna] Reuter, den der Rechtsanwalt Fritz Friedmann⸗ 
Johanna Sophie Dorothea Heinze, geb. Will, Berlin vertbeidigte, wurde freigeſprochen. Für 
44 Jahre alt, in Berlin geboren, gleichfalls viel- die Vermuthung des Falſchſpieles waren aus⸗ 
fach vorbeſtraft, und zwar 44 Mal wegen Ueber; reichende Beweiſe nicht vorhanden. Die Ver⸗ 
trelung ſittenpolizeilicher Vorſchriften und 17 urtheilten wurden gegen eine Kaution von 

Mal wegen a Me oo, Gare, 10,000 Mark in Freiheit geſetzt. 
Münzvergehens, ſtrafbaren Eigennutzes ꝛc., dar⸗ Eiſenach, 29. Juni. Das Tagesgeſpräch 
unter zwei Mal mit je zwei Jahren Zuchthaus. bildet hier gegenwärtig das Vermüchtniß Les vor 
Die Angeklagten werden beſchuldigt: 1. einen etwa 10 Tagen im benachbarten weimariſchen 
ſchweren Diebſtahl verſucht und 2. gemeinſchaft⸗ Dorfe Lauchröden verſtorbenen Barons Conſtantin 
lich mit einander und mit Anderen be Unter⸗ von Herda zu Brandenburg, mit dem eines der 
nehmung dieſes Einbruchdiebſtabls, um ſich der älteſten thüringſſchen Adelsgeſchlechter erloſchen 
Ergreifung auf friſcher That zu entziehen, den iſt. Das Teſtament war nämlich zum nicht ge⸗ 
ihrer goldenen Hochzeit. e ee ee e lde ringen Erſtaunen der erfragen 2 
* In letzter Nacht gab der . ung mi Tiegung | t zu haben, Verwandtſchaft dahin abgefaßt, daß dieſer von 
ling Dit L. 5 ber iu der badge eiten Verbrechen gegen 88 242, 243 a, 244, 248, 43, dem ca. 1 Millionen Mark betragenden Ge⸗ 
Schuß mit einem Revolver ab, wobei er vom 14, 211, 47, 74 des Strafgeſetzbuches. Die ſammtvermögen, das hauptſächlich aus 3 Ritter⸗ 
Wachter ertappt und verhaftet wurde, jedoch er⸗ Verbandlungen werden mit Ausſchluß der Oeffent, yüteru und einer größeren Waldung beſtebt, kein 
elgte nach Legitimation die Entlaffung. Der lichkeit geführt, doch iſt es betaunt geworden, daß Pfennig zufällt. Der Verſtorbene, der in bentbar 
— wurde dem L. abgenommen. die geſtrige (Donnerſtags.) Verhandlung für den beſcheidenſten Verhältniſſen lebte, hat vielmehr 
Angeklagten ſehr belaſtend ausfiel. Es trat letztwillig verfügt, daß zunächſt feinen Förſter 


8 30. Juni, Nachmittags. Rob- 5 des vorigen Jahres weniger 


ucker (Schlußbericht) ruhig, 88 % loko 
; 10 Kiesen 8 an. 3 ERTL DT TE 
er 1 ogramm per Juni. ‚ber Juli 1 

57,37%, per Juli-Auguſt 37,50, e ee Schiffs⸗Nachrichten. 

Januar 36,621. : 

Paris, 30. Juni, Nachm. Betreibers 
markt. (Schlußbericht.) Weizen rub., per 
Juni 22,60, rer Juli 22,70, per Juli⸗Auguſt 
22,80, per September Dezember 23,60. 
Roggen ruh, per Juni 16,10, per September⸗ 
51:00. ber Jul 51,90, ver Jul e 5.10 
51,90, per Juli 51,90, per Juli⸗Auguſt 52,10, N 
per n 0 e = 5 böl 9 Telegraphiſche Depeſchen. 
per Jun „ per Juli 0, per Juli⸗ Berlin, 1. Juli. Die Kautionsſumme von 
Auguſt 55,75, per „Dez 5,75. N " f 
5 155 172 4 (ehe, Gran 470 h J 50,000 Mark iſt von den Partel⸗Genoſſen für 
47,75, per Juli Auguſt 47,50, per September⸗ 1 
Dezember 43,25. — Welter; Webedt. dürfte beute entlaſſen werden. 
Aut) Juni, Nachmittags. (Schl. fr München, 1. Juli. Die Verſammlung N 


Rektor Ahlwardt ‚geitera eingezahlt. Derſelbe 


der Zentrumspartei des Freiſinger Wahlkreiſes 


* Der Arbeiter Karl Janskow aus Gra⸗ eine neue Zeugin auf, eine Frau Cohn, le ö f 270900 a ER Sour vom 29, rach ſich mißbilligend 
e been Biel Raser BO dh are SER TH, Dar Oi ne en nakenan 
„ 5 1 m letzten Neujahrstage der Jsrae⸗ g e Anlass — is‘ . — en 
Kirchgef Moſen abschnitt und ahl. J. wurde Do ori Geistliche den füdiſchen Ge⸗ ge 91 „ 5 in . See: n e r der Wiener „Neuen freien Preſſe“ aus. 
zur Kuſtodie gebracht. fangenen ins vn f ee dabei Fr 1 er rs 8 feinen Rentmeiſter Wölbing in 9 a: 10 e 9500 95 1 SE er: 5 F Generallieutenant Ma⸗ 
——dæ......!I'ʃ.UU 34. ÄH „ZELL aall Heinze erwähnte, jo erſchüttert, daß ſie Ti | Herda, N Vermö e rente 95,00. 12½ laiſe, welcher im Jahre 1870 eine Brigade 
= Bi e urg ließ und dann erklärte: ſie habe ee F % Buffen de 1880. . 9455 ‚| 94,40 füyrte, iſt geſtorben 0 . 
Aus den Provinzen. längere Zeit mit Frau Heinze im Gefängniß zu⸗ deſſelben erhalten wird. Die adeligen Ver⸗ 55 mie — n es 4255 Nach hier eingegangener Meldung iſt geft 
Anklam, 30. Juni. Ueber das Vermögen ſammengeſeſſen und von ihr ausführliche Mit- wandten des Teſtators, der mit ihnen in nur 10% 85 Mater . . 5 87 geſtern 
8 n a } ö 2% Spanier äußere Auleſhe . 65°, 65 ¼ fein älterer Reiſender aus Norddeutſchland 
des Kaufmanns Robert Friedrichs hierſelbſt iſt theilungen Über den Tod Brauns erhalten. Dar ſehr loſer Beziehung ſtand, gehen, wie geſagt, cnverl. Türken. 20,50 | 20,55 g 5 75 
das Ronlursperiahren eröffnet. Ver⸗ nach hade fie, Frau Heinze, ſich Nachts in den vollſtändig leer aue. Der an der Werra gelegene | Sizlilce Loe... 82.0 [82.0 dem Gipfel der Lugſpitze abgeſtürzt. Ueber die 
walter der Maſſe: Kanfmaun Viktor Schulze. Parkanlagen der Eliſabethkirche mit einem Manne ehemalige Stammſitz derer v. Herda⸗Branden⸗ 4% beide. Türk, Obligationen. | 428,00 420,50 Perſönlichteit des Verunglückten iſt noch nichts 
| ae, 2 Hund, Bereits ſeit drei Jahren Vader tagen Nach le aue enen . 5 e en 1 uburg, geht Goa Be 28970 220,00 belüng, | 
0 „29. N e h ’ ra damit auch in bürgerlichen Beſitz über, er re 7 . Wien, 1. Juli. Die Angelegenbei 
| 8 S 2 ltäten . 813,00 | 815,00 „ 1. . gelegenheit des 
emen fare — Schtochthanſes ders a ah. ede l Baer Mile Ulm, 39. Juni. Der Bäckergehülfe Entreß, de —.— e BR 580,00 Spions Heudigery nimmt immer größere Dimen, 
R flogen. Endlich find die Würfel zu Gunſten gekommen, hätten mit Braun Streit angefangen der wegen Einbruchdtebſtahls irrtyümlich von der des aten! 21000 21000 ſienen an. Nach den bisherigen Ergebniſſen der 
beifeiben gefallen. In der Stadtverordneten⸗ und ihn fchfiegfich niedergeſchlagen. Als Braun Straftammer in Reitweil zu vier Jahren Zucht en ener 1147,00 1153,00 Unterſuchung bat Hendigery bei der ruſſiſchen 
ſitzung vom 28. Juni cr. wurde darüber ver⸗ regungslos dagelegen, hätte fie den Männern ge. baus verurtteilt war und %, Jahre unſchuldig mobiller. 170,00 | 177.00 Regierung 180 Perf 
handelt. Herr Bürgermeiſter Ahlsdorff legte der ſagt, fie ſollten dabonlaufen, die Männer aber verbüßte, erhieit vom König gus dem Garantie“ zicrfoionatsdftien......uusee. 656,00 885,00 egterung Perſonen denunzirt, von denen 
BVerſammlung in längerer Rede die Sachlage hätten es für beſſer gehalten, ihn aufzuhängen. fonds 1000 Mark Entſchüdigung zugem ieſen. Kanama-fdunat-Akien . . , der größte Theil österreichischer Unterthan iſt. 
3 ausführlich dar. Im Auftrage des Herrn — Die Zeugin Cohn war damals ſchwer lungen⸗ Karlsruhe, 3 Juni. Eine Feuersbrunſt „ 3,5% Obli ationen .. | —.— Der Unterſuchungsrichter Hatynski begiebt ſich 
egierungs⸗Präſidenten Clairon d' Hauſſonoille krank und iſt es auch heute noch. Sie iſt offen zerſtörte in dem Städtchen Wolfach das Rath⸗ Sue nat Ae unse el 91 00 8 05 auf Verlangen der ruſſiſchen Behörden mit dem 
e ,, , |EBBNÜR Der Mitefacung nad, Warten, wo 
P 5 ill is, 30. Juni. Eine Explosion in den Credit Lyonmis .,........... 786.25 | 786.00 ſich noch über 50 von Hendigery denunzirte junge 
Puttkamer unter Zuziehung der Sanitätspolizei kenswerth iſt, daß der von ihr genannte Willy u; Par 90. 8 xploſtor 6 E. Tr. Ale ur 0 
die hieſigen Schlachthöfe Npibirt worden. Die Kohl 1 Nan ift, den in der erſten Börſenkellerräumen 3 i rief . ac en Fe 2 ee Leute in Haft befuben. a 
Kommiffien bat in ſanitäts⸗polizeilicher Hinficht|Beryandfung Graf Pückler bereits als einen heute eine große Pan 4 Die Wee B. de France 4170,00 4110,00 Wien, 1. Juli. Wie die „N. Fr. Pr.“ 
manches gefunden, was mit den beſtehenden Derjenigen bezeichnete, auf die fi gleich an⸗ Pi or en de ae e er in de Paris de 1871. —.— | —,— ſcſchreibt, iſt das Gerücht, nach welchem der Kaiſer 
, , , [VOM Deutfhlanb, Prinz Wales und ber Kran 
Anmien Ugante zur Balge, daß dre fofort ee e und bat in 1 Reſtauratenvs verwundet wurde. wege auf den gc dier 6 i] 128/18 % |prin von Stalien ben im derbſt flattfinbenben 
geſperrt und ſieben andere nur vorläufig noch Irſinnsanfällen auch dort viel davon phantaſirt, f . ma.; i 4—ê . — ie 10 . BAU, 2547 Manövern bei Fünfkirchen beiwohnen ſollen, un⸗ 
unter gewiſſen Bedingungen zur Weiterbenutzung daß er mit dem Morde Brauns etwas zu thunn?n?: i Ss Nene Sa! 5 . richtig. 
B an n Börſen⸗Bericht Wechſ. Amfterdam ... 206,25 | 206,12 
geſtattet wurden. Der Antrag des Magiſtrats halte. An dem Säbel des Ermordeten find f. Z. rſen-Berichte. e 208,75 | 208,75 Rom, 1. Juli. Der Marineminifter hat 
ing nur dahin 1. den Bau eines öffentlichen nun Haare gefunden worden, welche nachweislich Berlin, 1. Juli. Weizen per Juli . Madrid 7). 499,00 489 50 den ſofortigen Bau von zwei Banzerfregatten auf 
fiärtiſchen Schlachthauſes zu beſchließen und 2. weder von Heinze noch von feiner Frau her⸗ 175,50 bis 174,25 Mark, per Juli⸗Auguſt Compioir d’Escompte neue . 507,00 | 507,00 | t 1. q 
eine Kommiſſion von 6 Stadtverordneten zu rübren. Die Vertheidigung ſtellte den Antrag, 174,00 Mark, per September⸗Oktober 175,50 Robinnlkien...........:.. —— | 93775 Staatswerfteu angeordnet. An Privatwerften 
wählen, welche mit drei Rathsherren als Schlacht⸗ Kohl ſofort vorführen zu laſſen, ob die Haare Mark. Neue e 100,10 100,224), find Beſtellungen in Höhe von 26 Millionen 
hauskommiſſion fungiren und das Nähere in am Säbel von ihm herrühren. Der Gerichtshof Roggen per Juli 189,75 bis 188,26 Mark, . ·—*ͤ-•mn ae = FR Lire ertheilt worden, für welche zwei Panzer⸗ 
dieſer Sache vorbereiten und zur Beſchlußfaſſung führt diefen Antrag aus. Der Gerichtsphyſikus per Juli⸗Auguſt 176,25 Mark, per September⸗ “ 5 are, 30. Hun l, Vocm. 10 Uhr 30 Min, kreuzer und ſechs Torpedoboote gebaut werden 


bringen ſoll. Nach längerer Diekuſſion wurde 
mit großer Majorität dem Bau im Prinzip zu- 
1 Ju die Kommiſſion wurden die Herrn 

duard Gellmer, Wilhelm Pommranz, Heinrich 


Dr. Long wird mit der Unterſuchung der Haare Oktober 171,50 ſol 
inze fo a i ö li 51, ark, per Sep, (Telegramm der Hamburger Firma Peimann. ſollen. a 
5 . been e Nic een 51 80 ort. ene ? Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos Von amtlicher Seite wird das Gerücht von 


die indeſſen mit den Ausſagen einiger anderer Spiritus loko 70er 37,50 Mark, per Juli⸗ per Jum 82,00, per September 81,50, per De⸗ dem Ausbruch der Cholera in Brindiſi als er⸗ [ 


von Moderczeweki, Wilhelm Fabricius, Stenke Zeuginnen übereinſtimmen. August 70er 35,60 Mark, per Auguſt⸗September zember 79,25. Ruhig. unden bezeichnet. 
uud Manzel gewählt, Herr Stenfe trat frei. 2 Ze Der Buchdruckerſtreik, welche bekanntlich 70er 36,20 Mark, per September⸗Oftober 70er. *zuDon, 30, Juni. 0% Ja vapu er j 9 1. Juli. Geſtern Abend hat hier 
willig zurück, um Platz für den Vorſteher Herrn in ganz Deutſchland mit einer Niederlage der 36,70 Mark. ters 15,25, mis. Cent N in ſtarkes Erdbeben ſtattgefunde 
8. d zu machen, den die Verſammlung gern Ausſtändigen endete und nech jetzt andauernde . Hafer per Juli 149 Mart, per Septemder⸗ loto 12.87, rub g enteifugat Cuba . ein Mar don, 1. Juli Bar ub 
in die Kommiſſton bringen wollte, ahhh . nn eee eee n um . Hs | 
2 5 um pe 30 Mark. 1 39 5 . umänien au ndſor 
E ˙ AA Hat neben biejen Opfern) Wetrolenmn per Su Gindgew, 30, Juul Nugmiltsge No . pi Snffgnien dez Hahanbanborbens, | 


5 no a rme Geldopfer erfordert. London. Wetter: ſchön. « 
Kunſt und Literatur. auch ch Me end pf f 22 ee 1 22. jetfen. (Schlüßbericht.) Mixed numbers r Göteborg, 30. Surf, Adends 6 Uhr 55 


8 Berl Allein der Berliner Buchdrucker⸗Ausſtand bat se 
hung eines Denkmals für De verfnsene man ue pr Summe ven 38400151 MN E tage 133 ni Die Verſchiffun⸗ Minuten. Die Pacht „Kaiſeradler“ hat wegen 
5 5 ein "Auer a ie . ä aa 00 3 ET I —— gen betrugen in der vorigen Woche 7550 Tong ungünſtiger Witterung bei Norboftwind auf der 
Ir . ern un m , 3 0 N zo 

4 —— — Dr. Stuck im 1 bedeutenden Aufſchwung die Sante Meigsan, De 333 turz er gegen 5143 Tons in derſelben che des vo⸗ Rhede zu Gileborg Anker * 3 
3 aufeeins enn , Hat, deint|IEluN ee 30. Juni, Vorm. Peiro⸗ it alles wohl. Wenn das Wetter ſich auſtlärt, 
eine deſchränkte Konkurrenz für das Derkmal die rege Fabrikation in der Fabrik des Herrn unzer gel eee 94,10 | Neus Dampf-Gom . teu n antun) Pipe lin, cerilfe]ift die Weiterfaget nach Bergen anf morgen früh 


aauezuſchreiben und fünf Künſtler zur Einreichung 


U. „M. Dieſe Yundn.1sster amset, (Brenn) Ye RO e 
b von ntwülſen aufzufordern mit der Maßgabe, Opel in Rüſſelsheim a ef 07,40 | Pie werde Jab. cates per Juli 53,00. Weizen per Dezember in Ausſicht genommen 


Rente 

Fabrik iſt mit Aufträgen jo überhäuft, daß es Serbiſche 5% dente 82,90) Pleler . .. 105,78 90,12. 
derſelben nur ſchwer möglich iſt, alles zu effek⸗ Fu Böden ee 68 cke r den. 1%, m xk, 30. Juni. el auf Londog g 

tuiven. Dieſer Umfag erſtreckt fich nicht allein . e. von uns . 320 eln ee 4 see a: ‚00, | Prozeſſes gegen 12 er S e 
auf Deutſchland, ſondern auch nach dem Ausland | Mezitan. 0% Bette 100 omas 15 8, id Philadelphia 5,95, rohes (Marte Parkers Angeklagten hat ormittag yr im 
und zwar hauptſächlich nach Oeſterreich, Italien, Au Bautust.Safa 20875 | Berliner ente d 1604 5,30. Pipe line „certif. per Juli — D. Saale der Militärſchule begonnen. Unter den 
Frankreich, Rußland, Holland, Amerika ꝛc. gehen | vo. be mm Doane Tun 181,60 52 ½ C. Mel 3 D. l 5 
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daß dieſelben in ihren Entwürfen für den Hinter⸗ 
grund des Denkmals gärtneriſche Anlagen vor⸗ 
ſehen. Die Sammlungen für das Denkmal haben 
dis jetzt ca. 141 Mark gebracht, die in drei⸗ 
prozentigen Konſols angelegt ſind. 


— (Bon der Berliner Kunft-Ausitellung.) Mara, 


Yy 
Oeſellſchaſ 
do. 


ahlreiche Sendungen. Wie wir hören, haben 

Eine große Anziehungskraft auf die zahlreichen lich fogar die bedeutendſten Rennfahrer in 
Beſucher der Ausſtellung, auch am vorigen Sonn- Amerika und Holland Opel'ſche Maſchinen ange⸗ 
tag waren gegen 12,000 Perſonen in derſelben ſchafft und iſt dieſes gewiß das beſte Zeichen, 
anweſend, übt die kürzlich von Prof. Reinhold welchen Ruf dieſes deutſche Fabrikat im Aus⸗ 
Begas, dem Altmeiſter der Berliner Bildhauer, lande genießt. Im Inland erfreut fin ja das 


aaa 18 25 ee Rio erufenen Zeugen 
noch zur Ausſtellung gebrachte Portraitbüſte Ihrer Opei'ſche Fabrikat ſchon ſeit Jahren eines guten Bombe we. eme ee 722, de der Angeklagten ab. Von 48 aufgerufenen Zeug 


dende d: 430 Nr 3 1275. Kaffee per Juli ord. Nie Nr. 7 fehlten 7, darunter . Stambulow, welcher von 


intereſſante Werke enthält; derſelbe iſt bereits wölkung. Temperatur + 7“ Reaumur. Ba; 
— tag ab dem Publikum ſnuainglich ge- Tiſchbein auf einem Opel ſchen Rade in London rometer 768 Millimeter. — Wind: W. Leb⸗ Leipzig, 30. Juni. (W. T. B.) Kämm⸗ 


von Frei * 
macht. Es ift vielfach gellagt worden, daß die die Meiſterſchaft von England, wobei er die de“ hast. lingsauktion. Von den angebotenen 360,000 Kilo 


Fach und zwar errang der bekannte Rennfahrer 


5 3 i 

Majeſtät der Katſerin, welche im Skulpturenſaal, Rufes und bedienen ſich die bedeutendſten deut⸗ de © pros Friocitäten e Lombamen 10 1 ß Rio Nr. 7 ; j 

a Zei 1 gegenüber, Aufſtellung gefunden hat. —|ihen Rennfahrer ſchon lauge Opel ſcher Rider Faden, ſcwach * Auen Wellen ee e Dezember Sofia abweſend i. Der Staatsanwalt erklärte, 

An Folge wiederholter Reklamationen ausſtellender mit welchen fie Außerordentliches leiſteten. Jedoch usb 901% daß er die Verleſung der Ausſage Stambulows 

hi Künſtler hat ſich die Hän e-Kommiſſion bewogen auch in jüngſter Zeit hat wieder ein deutſcher it ® Leräuderliche B für ausreichend erachte. Die Verhandlung wurde 
gefunden, einen neuen Saal herzurichten, der Fahrer auf einem deutſchen Rade im Auslande Stettin, 1. Juli. Wetter: Veränderliche Be⸗ Woll Berichte. darauf auf Nachmittag vertagt. 


